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Bundesrepublik Deutsdiland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 31. August 1954 
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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Einundzwanzigsten Verordnung 
über Zollsatzänderungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem Herrn 
Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c, Blücher 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Sdieur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20, 
Telefon 3551 



Entwurf einer Einundzwanzigsten Verordnung 

über Zollsatzänderungen 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundes* 
gesetzbl. I S. 527) verordnet die Bundes- 
regierung, nachdem dem Bundesrat Gelegen- 
heit zur Stellungnahme gegeben worden ist, 
mit Zustimmung des Bundestages: 

§ 1 

Der Zollsatz für die nachstehend bezeich- 
nete Ware wird bis auf weiteres wie folgt ge- 
ändert: 


i 

Tarif nr. 

Bezeichnung der Waren 

Bisheriger 

Zollsatz 

i % 

des Wertes 

Neuer 

Zollsatz 

"/o 

des Wertes 

52 01 

aus A - Kunstseidenkreppgarne, die aus Kunstseiden- 
garnen inländischer Erzeugung aus synthetischer 
Spinnmasse in einem passiven Veredelungsver- 
kehr im Zollausland gekreppt worden sind. Im 
Rahmen eines Zollkontingents bis zu einem 
Gesamtzollwert von 4 Millionen DM, gegen 
Vorlage eines Kontingentscheines vom 1. April i 

1954 bis zum 31. Mai 1955 ! 

1 

20 

frei 


§ 2 

Die Tarif bestimmung im § 1 ist audi auf 
die in der Zeit vom 1. April 1954 bis zum 
Inkrafttreten dieser Verordnung zum freien 
Verkehr abgefertigten Kunstseidenkreppgarne 
anzuwenden, für die ein Kontingentschein 
nachträglich vorgelegt wird. 

§ 3 

(1) In der Zeit vom 1. April 1954 bis zum 
31. Dezember 1954 dürfen Kontingentscheine 
für Kunstseidenkreppgarne der in § 1 be- 
zeichneten Art nur bis zu einem Gesamt- 
zollwert von 3 Millionen DM und in der 
Zeit vom 1. Januar 1955 bis zum 31. März 
1955 bis zu einem Gesamtzollwert von 1 Mil- 
lion DM erteilt werden. 


(2) Die Kontingentscheine werden von 
einer durdi den Bundesminister der Finanzen 
zu bestimmenden Zollstelle ausgestellt. Die 
Zollstelle erteilt Kontingentscheine nur An- 
tragstellern, denen ein passiver Veredelungs- 
verkehr mit Kunstseidengarnen zum Kräusel- 
kreppen bewilligt worden Ist. 

§ 4 

Diese Rechtsverordnung gilt nach § 12 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) in 
Verbindung mit § 19 des Zolltarifgesetzes 
auch Im Land Berlin. 

§ 5 

Diese Verordnung tritt am vierzehnten 
Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. 
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Begründung 


Bisher wurden Kunstseidengarne aus synthe- 
tischer Spinnmasse als glatte Fäden u. a. zu 
Nylon- oder Perlonstrümpfen verarbeitet. 
Durch Anwendung neuer Bearbeitungsmetho- 
den lassen sich diese Garne jetzt auch kräusel- 
kreppen. Der Faden wird hierdurch in seiner 
ganzen Länge so gekräuselt, daß sich sein 
Dehnungsvermögen mindestens verdoppelt. 
Aus solchen Garnen hergestellte Unterwäsche, 
Fierrensocken und ähnliche Waren gelten als 
modisch und sind auf dem in- und auslän- 
dischen Markt äußerst begehrt. 

In der Bundesrepublik Deutschland reicht die 
Kapazität bei weitem nicht aus, um den Be- 
darf der heimischen Industrie an kräusel- 
gekreppten Garnen zu befriedigen. Ein er- 
heblicher Teil dieser Garne muß deshalb vom 
Ausland zu hohen Preisen bezogen werden. 
Durch die zum Kaufpreis hinzutretende Ab- 
gabenbelastung (Zoll 20 ^/o und Umsatzaus- 
gleichsteuer 4 ^/o des Wertes) und durch die 
inländischen Verarbeitungskosten ergibt sich 
für im Inland hergestellte Waren aus einge- 
führten kräuselgekreppten Garnen ein höhe- 
rer Preis als für die entsprechenden, aus dem 
Ausland eingeführten Fertigerzeugnisse. 

Die chemiefaserverarbeitende Industrie ver- 
sucht, ihre ungünstige Wettbewerbslage da- 
durch zu verbessern, daß sie, statt kräusel- 
gekreppte Garne im Ausland zu kaufen, ge- 
eignete inländische Garne (Perlon und Nylon) 
im Ausland kräuselkreppen (veredeln) läßt. 
Die hierdurch erzielbare Kostensenkung reicht 
allerdings nidit aus, den Preisunterschied 
zwischen deutschen und ausländischen Fertig- 
erzeugnissen der genannten Art auszugleichen. 
Die chemiefaserverarbeitende Industrie ist 
im Interesse weiterer Kostensenkung deshalb 
darauf angewiesen, daß die im Ausland ver- 
edelten Kunstseidengarne von der bei der 
Wiedereinfuhr entstehenden Zollbarkeit des 
Mehrwertes befreit werden. Die Möglichkeit 


hierzu bietet das Erste Zusatzabkommen 
zum Zollvertrag zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Schweizerischen Eid- 
genossenschaft vom 20. Dezember 1951. Das 
aus diesem Abkommen für das erste Kalen- 
derhalbjahr 1954 verfügbare Kontingent für 
die Veredelung von Garnen im Ausland war 
aber Ende Februar 1954 bereits erschöpft. 
Trotzdem verblieb als ungedeckter Jahres- 
bedarf für 1954 an kräuselgekreppten Kunst- 
seidengarnen noch eine Menge, zu deren Be- 
schaffung 4 Mio DM Veredelungskosten auf- 
zuwenden sind. 

Durch die vorliegende Verordnung soll der 
chemiefaserverarbeitenden Industrie die Mög- 
lichkeit eingeräumt werden, diese Menge 
außerhalb des Ersten Zusatzabkommens zum 
Zollvertrag zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Schweizerischen Eid- 
genossenschaft vom 20. Dezember 1951 im 
Rahmen eines autonomen Zollkontingents 
mit der Maßgabe zollfrei einzuführen, daß es 
sich bei der einzuführenden Ware um inlän- 
dische Kunstseidengarne handelt, die auf 
Grund eines genehmigten passiven Ver- 
cdelungsverkehrs im Ausland kräuselgekreppt 
v/orden sind. 

Zur Verbesserung der Wettbewerbslage der 
chemiefaserverarbeitenden Industrie ist Zoll- 
freiheit rückwirkend auch für die kräusel- 
gekreppten Garne vorgesehen, die nach Aus- 
schöpfung des vorerwähnten Vertragszoll- 
kontingents seit dem 1. April 1954 bereits 
eingeführt worden sind. 

Die Zollfreiheit für die im Rahmen eines 
Veredelungsverkehrs im Ausland kräusel- 
gekreppten Kunstseidengarne ist auf 14 Mo- 
nate begrenzt, weil nach Meinung der deut- 
schen Industrie die zur Befriedigung des In- 
landsbedarfs erforderliche Kapazität im Bun- 
desgebiet innerhalb dieser Zeit ausgebaut sein 
wird. 
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